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KOMMENTAR

Wahrlich kein 
Ruhmesblatt

Rositz und das Land 
Thüringen sind mit 
der abgeschlossenen 
Sanierung des Teer-
sees offiziell eine 
große Umweltsorge 
los. Trotz aller Eupho-
rie darüber dürfen 
Pleiten, Pech und 
Pannen rund um die 

beispiellose Altlast aber nicht in Verges-
senheit geraten.

Denn während der 14 Jahre dauern-
den Sanierung gab es jahrelangen 
Rechtsstreit mit einem Entsorger. Des-
sen Technologie funktionierte nicht und 
eine andere musste her. Unter anderem 
trieb das die Kosten auf unglaubliche 
80 Millionen Euro und führte zu einer 
mehrjährigen Verzögerung. Hinzu kamen 
Lärm und Gestank bei der Entsorgung 
der giftigen Pampe, mit denen die Rosit-
zer leben mussten.  

Zwar hat sich inzwischen die Lebens-
qualität für die Einwohner deutlich ver-
bessert. Doch das Gelände des ehema-
ligen Teersees bleibt für die Zukunft 
eine überwachungspflichtige Deponie. 
Man könnte auch sagen: eine neue Alt-
last. Alles in allem ist das Millionen-Pro-
jekt kein Ruhmesblatt.   
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Von Marlies Neumann 

POLIZEI-NACHRICHTEN

Mülltonnen brennen
Altenburg. Mehrere Abfalltonnen für 
Papier und Pappe sind am Sonntag ge-
gen 0.15 Uhr im Bereich Brückchen/ 
Berggasse angezündet worden. Auch 
ein Papierkorb wurde angebrannt. Die 
Feuerwehr konnte die Feuer schnell 
löschen. Eine Gefährdung für Gebäude 
oder Personen bestand nicht. 

Schmierereien
Altenburg/Schmölln. Zwischen Mon-
tag und Mittwoch ist ein Garagentor in 
der Frauengasse mit einem blauen Ed-
dingstift beschmiert worden. Ebenso 
ist eine Hauswand am Betonwerk in 
der Crimmitschauer Straße in Schmölln 
in der Nacht zum Sonntag mit blau-sil-
berner Farbe beschmiert worden.

Hinweise bitte an die Polizeiinspektion Alten-
burger Land,  03447 4710 oder per   E-Mail: 
pi.altenburger-land.pdg@polizei.thueringen.de

LESERTELEFON

Heute am 
Lesertelefon

Thomas Haegeler 
Redakteur

03447 574920
(von 10–11.30 Uhr)

OB den Marsch geblasen
Nobitzer und Saaraer demonstrieren vor dem Altenburger Rathaus für Gemeindefusion

Altenburg/Nobitz/Saara. Über 300 
Menschen haben gestern vor dem Al-
tenburger Rathaus für die Fusion von 
Saara und Nobitz demonstriert. Geg-
ner des Gemeindezusammenschlus-
ses bekamen kurz vor Beginn der 
Sonder-Stadtratssitzung dagegen 
Buhrufe und Pfiffe ab.  

Von JENS ROSENKRANZ

„Da hat sich die SPD ja ein schönes 
Ei gelegt.“ Dietmar Urbansky ist schon 
lange vor dem Beginn der Demonstrati-
on auf dem Markt und jetzt richtig in 
Kampfeslaune. „Ich habe immer SPD 
gewählt, aber nun nicht mehr“, ist der 
Ehrenhainer sauer darüber, dass die 
Sozialdemokraten der Skatstadt Vorrei-
ter im Kampf gegen die Fusion sind.   
Er gehört zu über 300 Einwohnern der 
Gemeinden Saara und Nobitz, die ges-
tern mit Bussen und PKW nach Alten-
burg gefahren sind, um eine Stunde vor 
Beginn der Stadtratssitzung Stimmung 
für den Zusammenschluss zu machen. 

Und die kommt wirklich auf. Gemein-
sam mit den Glocken der Brüderkirche 
Punkt 18 Uhr rasselt und tutet es, es 
wird gepfiffen und gejohlt. Als wenn 
das nicht schon reicht, haben die No-
bitzer auch ihr Blasorchester, ein-
schließlich des Wildecker Herzbubens 
Wolfgang Schwalm, mitgebracht, wes-
wegen viele Passanten verdutzt stehen 
bleiben und sich die Aktion ansehen. 

„Heute wird dem OB der Marsch ge-
blasen“, hat der Saaraer Gemeinderat 
und Linken-Kreischef Frank Tempel die 

Lacher auf seiner Seite. Tempel geht, 
wie viele Redner vor und nach ihm 
auch, auf die angeblichen Nachteile ein, 
die Altenburg bei einer Fusion hätte. 
Der Kreisstadt werde kein einziger Ein-
wohner weggenommen und kein Qua-
dratzentimeter Land, ruft der Bundes-
tagsabgeordnete. „Aber die Haltung 
Altenburgs zeigt, dass es einen An-
spruch auf die umliegenden Dörfer er-
hebt“, trifft Tempel den Nerv der Leute. 
Die Demonstration sei ein eindeutiges 
Zeichen dagegen. 

„Das ist eine einmalige Protestakti-
on“, freut sich der Nobitzer Bürger-

meister Hendrik Läbe (SPD) über den 
Zuspruch. Auch er wettert gegen das 
Argument angeblicher Nachteile für Al-
tenburg, sieht bei den Fusionsgegnern 
viel eher das Ziel, Saara zu zerschlagen 
und die alten Kreisgrenzen wieder her-
zustellen. „Wir wollen nicht, dass uns 
mal ein Herrenhaus saniert wird oder 
wir aus Gnade einen Kinderspielplatz 
bekommen. Wir wollen selbst über uns 
bestimmen“, erntet Läbe tosenden Ap-
plaus. 

Ebenso laute Pfiffe und Buhrufe be-
kommt dagegen SPD-Stadtratsfraktion-
schef Nikolaus Dorsch ab, als er zu den 

Demonstranten spricht und vom Getöse 
mehrfach unterbrochen wird. Vor al-
lem, als er die Fusion als unausgegoren 
und das dazugehörige Gesetz als über-
zogen bezeichnet. Dorsch zeigt sich von 
der Aktion beeindruckt und sagt, dass 
des Volkes Meinung wichtig sei. „Ich 
gehöre aber nicht zu denjenigen, die 
einknicken,  selbst wenn viele Men-
schen anderer Meinung sind“, ruft 
Dorsch. Die Zukunft des ländlichen 
Raumes müsse genauso wichtig sein, 
wie die einer Stadt.  

„Es gehört schon eine Menge dazu, 
einen so alten Hasen nach über 20 Jah-
ren in der Kommunalpolitik zu beein-
drucken“, bekommt auch Saaras Bür-
germeister Stephan Etzold (CDU) 
angesichts der Stimmung feuchte Au-
gen. „Wir wollen  Altenburg nicht scha-
den, sondern den ländlichen Raum 
stärken“, ruft er den Leuten zu. Die Al-
tenburger fordert er auf, darüber nach-
zudenken, dass der Name des Kreises 
nicht nur aus Altenburg besteht. „Wir 
sind keine dummen Bauern“, sorgt Et-
zold erneut für Pfiffe.

Aufgekratzt und guter Laune verlässt 
Ingrid Hecht am Ende der Demonstra-
tion den Markt. „Ich bin sehr glücklich, 
dass so viele gekommen sind“, meint 
die Ehrenhainerin. „Das zeigt uns, das 
wir mit unserem Einsatz für die Fusion 
auf dem richtigen Weg sind und belohnt 
werden.“

Die Sitzung des Stadtrates dauerte bei Re-
daktionsschluss noch an. Einen ausführli-
chen Bericht darüber lesen Sie in der morgi-
gen Ausgabe.

Unterstützt und begleitet vom Ostthüringer Blasorchester setzen sich auf dem Altenburger Markt 300 Demonstranten für die Fusion von Nobitz und Saara ein.  Fotos: Mario Jahn

Zieht  den Zorn der Demonstrant auf sich: 
SPD-Fraktionschef Nikolaus Dorsch.

Ruft auf zum Handeln: die Nobitzer Ex-
Bürgermeisterin Martina Zehmisch.

Klinik für Psychiatrie

Neue Station  
für Suchtkranke 

eröffnet
Altenburg. In der Klinik für Psychiatrie, 
Psychotherapie und Psychosomatik in 
Altenburg ist gestern eine Schwerpunkt-
station für Menschen mit Suchterkran-
kungen eröffnet worden.  Damit reali-
siert der seit dem 1. Juli die Klinik 
leitende Chefarzt, Dr. Christian Schäfer, 
einen ersten Schritt zur von ihm ange-
strebten Spezialisierung der Abteilun-
gen.  Das teilt die Klinik in einer Presse-
meldung mit.

Die Klinik für Psychiatrie hat in den 
letzten Jahren bereits eine große Anzahl 
von Menschen mit Alkohol-, Drogen- 
und Medikamentensucht im Rahmen ei-
nes integrierten klinischen Behand-
lungskonzeptes erfolgreich behandelt. 
Ein Team, bestehend aus Ärzten, Psy-
chologen, Pflegekräften und Spezialthe-
rapeuten, hat jetzt ein neues strukturier-
tes Behandlungskonzept erarbeitet, das 
sich an den speziellen Bedürfnissen der 
Patienten mit Suchterkrankungen stär-
ker orientiert.  

„Auf der Suchtstation wird die Klinik 
spezielle Therapieangebote für Patienten 
mit Suchterkrankungen anbieten“, er-
läutert Chefarzt Schäfer. Die neue Struk-
turierung macht es einfacher, das spe-
zielle Behandlungsangebot zu erweitern 
sowie die Zusammenarbeit der Exper-
ten-Teams in der Klinik, um schneller 
auf die Bedürfnisse der Patienten rea-
gieren zu können, heißt es.  In den kom-
menden Monaten sollen zwei weitere 
Spezialstationen eröffnet werden: Eine 
Station mit gerontopsychiatrischem 
Schwerpunkt für ältere Patienten mit 
psychischen Erkrankungen und eine 
Spezialstation für Psychotherapie und 
Psychosomatik, auf der zukünftig bei-
spielsweise Menschen mit Depressionen 
und psychosomatischen Erkrankungen 
aufgenommen werden.


